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Für eın ‚?olidarisches Bürgergeld

Islamischer Terrorısmus und Dschihad-Totalitarısmus sınd die oröfßte Heraus-
forderung der treien Welt se1it Nationalismus un: Kommunıismus. Unsere Freiheit
E bedroht. Wır können diese Herausforderung 1U  an bestehen, WE AVAT:_
menhalten. Niemand bestreıitet, da{fß Siıcherheıit eine Voraussetzung dafür 1St, 1n Te1-
heıt leben können.

och die Aufgabe 1sSt umtassender: Freiheit un Sicherheit varantıeren, W
langt auch ach eıner nachhaltigen Verbesserung der Lage Arbeitsmarkt und
ach Vertrauen 1n den So7z1alstaat. Angesichts des dramatischen demographischen
Wandels, der Erosion der soz1alen Sicherungssysteme un! der yigantıschen Staats-
verschuldung scheint MI1r zwingend, das Bedürtfnis ach Sıcherheit auch aut das
Soz1iale erweıtern. Nur iın Sıcherheit 1St Freiheit möglıch.

Grenzen des Soz1ialstaats

Ich 311 ıinnere und außere Siıcherheit nıcht mI1t der soz1alen Sıcherheit gyleichsetzen,
aber ıch ll deutlich machen, da{fß die Sozialstaatsphilosophıe der etzten 50 Jahre

ıhre Grenzen stÖfßt. Mıt run: 26 Miıllionen sozlalversicherungspflichtig Beschäf-
tıgten be1i rund 83 Miılliıonen FEinwohnern lassen sıch die so7z1alen Versicherungssy-

autf Dauer nıcht mehr aufrechterhalten. Schon heute werden diese 5Systeme
etwa 4.() Prozent muıt Steuergeldern finanzıert; VO reinen Versicherungsleistungen
annn schon lange nıcht mehr gesprochen werden.

IDIG Diskussion, ob Konrad Adenauer 1n den 50er Jahren mehr auf Ludwig
Erhard und Helmut Kohl 1ın den S0Oer un: 900er Jahren mehr auf Kurt Biedenkopf
hätten hören mussen, bringt uns nıcht weıter. Wır mussen heute Antworten autf die
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts geben: den demographischen Wandel,
den MIt steigenden Steuermilliarden hinausgeschobenen Kollaps der Soz1ialver-
sıcherungssysteme, dıie Massenarbeitslosigkeıt, die steigende Zahl der nıcht mehr
existenzsichernden Eınkommen, die geringe Wertschätzung der Famiuılie un:! der
Famıilienarbeit un:! die Notwendigkeıt, ehrenamtliches un bürgerschaftliches
FEngagement stärken.

Der Vorwurt steht 1m Raum: Die Deutschen seı]len reformunwillig, angstlich,
z  Jammerten ımmer auf hohem Nıveau, sel]len ego1stisch tür Kınder und hätten die
Zeichen der elt verschlafen. War ISt iıne oxroße Mehrheıit der Deutschen
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orundsätzlıch tür Reformen, WE annn aber die konkreten Mafißnahmen
geht, schwindet die Zustimmung, un: echte Retormen müßten das hat 1in
Deutschland eıne lange TIradıtion Stimmungsmehrheiten 1n der Bevölke-
rung durchgesetzt werden.

Angst VOT der Zukunft oder aber wen1gstens Unsicherheit empfinden, scheint ZANT:

Lebenswirklichkeit vieler in Deutschland gehören. uch jene, denen CS eigentlich
objektiv guL geht, siınd nıcht wirklich zufrieden oder fürchten, da{ß CS schlechter
werden könnte. Diese Stımmung wiırd dokumentiert durch zunehmende Zukunfts-
verweıgerung. Nıchrt L1UT be1 der Geburtenrate sınd WIr weltweıt bel den Schlufß-
lıchtern:; auch der Wunsch ach Kındern 1St 1n Deutschland nıedriger als anderswo.
Manchem INas sıch der Eindruck aufdrängen, viele lebten nach dem Motto „Nach mMI1r
die Sınttlut“ oder übersetzen das wesentliche Soz1alstaatsprinzıp „Gemeinwohl“
lieber als „meın Wohl“ Was 1st ‚AD ER mı1t unls Deutschen los?

Systemwechsel 1n der Soz1alpolıtik
Ich halte eıne solche Diskussion für nıcht zıelführend, weıl iıch davon überzeugt
bın, da{fß nıcht ATUM gehen kann, eiınen Menschen schaften. Stattdes-
SCI1 mussen WIr eınen Systemwechsel 1ın der Steuer- un! Soz1alpolitik auf den Weg
bringen, der den Bedürftfnissen der Menschen nıcht zuletzt auch 1m Blick auf die
Auswirkungen der Globalisierung gerecht wiırd. Eın solcher Systemwechsel mu
sıch Trel Prämissen orlentleren:

Erstens: Die Wuürde des Menschen mu{ allen Umständen garantıert se1ın;
das schliefßt den bedingungslosen Anspruch auf eın soziokulturelles Ex1istenzmuin1-
11U e1n.

7 aweitens: Das System mu{(ß marktwirtschaftlich se1N, denn dıe Marktwirtschaft 1sSt
das einz1ıge Wırtschaftssystem, das Freiheit nıcht 1LUFr siıchert, sondern auch die
Chancen der Freiheit Daran: da{fß sıch Leıistung lohnt, erkennt 111l eın markt-
wirtschaftliches System. Daran. da{ß S1€ eine marktwirtschaftliche Wirtschafts-
ordnung hat, erkennt INa eıne freıie Gesellschatt.

Drıittens: Eın solidarısches un: treiheitliches Steuer- und Sozialrecht mMUu gerecht
se1In. [Das oalt sowohl 1n bezug auf das Verhältnis zwiıischen den heute Lebenden als
auch 1n bezug auf das Verhältnis zwischen den heutigen un zukünftigen (senera-
tionen. Nur eın nachhaltıg gerechtes Steuer- un: Soz1ialsystem hat Zukunft.

Wır können die Soz1iale Marktwirtschaft m1t dem Steuer- und Sozlalsystem des
Solidarıschen Bürgergeldes Deren Eckpfeıiler stelle ıch MI1r VOIL

Jeder Buürger hat nach seınem 18 Lebensjahr Anspruch auf eın Bürgergeld ın
öhe VO  z monatlıch 4010 Diese 4010 sınd das gyarantıerte, bedingungslose rund-
einkommen. Es deckt, auch ach Abzug einer Gesundheıits- un! Pflegeprämie 1ın
ohe VO  5 maxımal 7006 monatlıch, das sozi10kulturelle Ex1istenzminimum ab
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Jeder zusätzlich eingenommene Euro, se1 CI AUS Erwerbsarbeıt, selbständiger
Tätigkeıt, Mieterlösen, Zinseinkünften USW., wird tiktıv 50 Prozent versteuert

Tatsiächlich entsteht also be] Einkommen 1600 überhaupt keıine Steuer-
schuld.

Die Steuerschuld wırd VO bedingungslos zustehenden Bürgergeld abgezogen
un dıie Differenz ausbezahlt. (Beispiel: 300 Job 1mM Monat, 150 FEinkommen-
STCUEGF werden VO Bürgergeld 1ın ohe VO 1010 abgezogen, den selbstver-
dienten 300 bezahlt das Fınanzamt 650 auUs, VO den 950 mussen 74010 als
Gesundheıitsprämie eiıne Krankenkasse abgeführt werden, 750 bleiben
übrıg.)

Sst aAb eiınem Eınkommen VO 1600 tallt, ebenfalls ach Abzug des Bur-
gergeldes, überhaupt elıne Steuerschuld Wer mI1t eiınem halbıerten Bürgergeld
1n ohe VO 400 einverstanden 1St, mu{ seın FEinkommen 1L1UT 75 Prozent
versteuern (Beispiel: Job 1mM Monat, mMINUS 2500 Einkommensteuer-
pflicht, die sıch durch das Bürgergeld VO 400 auf 2100 reduziert, das tatsiäch-
lıche Nettoeinkommen schmälert sıch och die 70Ö Gesundheitsprämie,
7AyABIO leiben übrig.)

Für Kınder bıs Z vollendeten 18 Lebensjahr erhalten die Eltern eiIn Bürger-
gyeld VO 500 uch 1n diesem Betrag 1St eıne Gesundheıitspraämie VO 700 enNt-

halten. ach Abzug der Gesundheıutspraämıie 1St das Bürgergeld für Kınder ımmer
och doppelt hoch W1€ das Kındergeld heute.

Jeder Bürger MUu eıne Kranken- un! Pflegepflichtversicherung abschliefßen.
Er annn fre1 wählen, be1 welcher Kasse C das macht. Die Kassen mussen eınen
Grundtarıf anbıeten, der nıcht teurer als 200 1mM Monat se1n dart und der ZESELZ-
ıch festgelegte Standards varantıert.

Teurere Tarıte mı1t verbesserten Leistungen sınd ebenso möglıch wWwW1e€e bessere
Standards ZU Grundtarif. Selbst WE alle Bürger LLUTE den Grundtarıf wählen,
ließen rund 200 Milliarden 1Ns System.

Das Solidarische Bürgergeld macht einen beachtlichen Verwaltungsapparat über-
tlüssıg, und der Arbeitsmarkt wırd wieder eın echter Markt Die Lohnnebenkosten
durch Sozialversicherungsbeiträge tallen ganz WC2); das verbessert dıe Wettbewerbs-
tahıgkeıit WUHSGELGT Wirtschaft deutlich, macht Schwarzarbeit unattraktıv un!: beendet
Kombiıi- und Mindestlohndebatten.

Die Gesamtkosten des Bürgergeldes liegen deutlich 600 Miılliarden
Rechnet 1119  z die Betrage, die L1UT MIt der Steuerschuld verrechnet un nıcht AuUuSs-

ezahlt werden, dagegen, reduzıeren sıch die tatsächlichen Staatsausgaben auf
eLwa die Hältte dieser Summe. Heute beläuft sıch allein das Sozialbudget auf 735
Miılliarden Die derzeıtigen Lohnzusatzkosten VO 4°) Prozent tallen WCB
1 )as Bürgergeldsystem rechnet sıch. Es 1St gyunstiger als andere Grundsicherungs-
modelle, weıl Bezieher mıiıttlerer und hoher FEinkommen 11U  — das halbe Bürgergeld
erhalten.

7975



Dieter Althaus

Wer 1in dıe Sozlalversicherungssysteme einbezahlt hat, genefßt Ansprüche, die
ıhm nıemand streıt1g macht. Besitzstandswahrung und Vertrauensschutz mussen
gewährleistet se1n, leidet auch die Glaubwürdigkeıit des Neuen.

(senauso gehört ZAAT: Glaubwürdigkeıt aber auch, da{ß der desolate 7Zustand der
Sozlalsysteme (40 Prozent mussen bereıts über Steuern finanziert werden) und der
öftentlichen Haushalte (über 15 Biılliıonen Schulden) nıcht ignorıert WITF: d Im
bısherigen 5System wırd dıe Rentenhöhe auftf Dauer dem Grundsatz „Arbeıtslohn
für Lebensleistung“ nıcht mehr gerecht werden. Darauf autmerksam machen
und den Bürgerinnen un: Bürgern tinanzıelle Gestaltungsspielräume AT privaten
Altersvorsorge eröffnen, verlangt die Redlichkeit.

Ich bın dafür, da{fß der Systemwechsel sotort für alle oilt Um dıe Anpassungs-
zuschläge, dıe dıe Rente auf das ach bisherigem Recht berechnete Nıveau bringen,
bezahlen können, wırd 1nNe zehnprozentige Lohnsummensteuer eingeführt.

Ab dem 67 Lebensjahr stockt eın Rentenzuschlag (bıs 600 €),; der sıch der
Summe der VO Arbeıtgeber für den Arbeitnehmer abgeführten anteilıgen Lohn-
ummensteuer und der 1m Bezugsjahr eingenommenen Lohnsummensteuer
orıentiert, das orofße Solidarısche Bürgergeld bıs 1400 auf.

Das Solidarische Bürgergeld garantıert das sozi0kulturelle Existenzminimum tür
diejenıgen, die Famıilienarbeit leisten, Angehörige pflegen, ehrenamtlıch engagıert
sınd, keine Erwerbsarbeit finden, sıch 1n eıner Ausbildung befinden oder 6S als
Grundsıicherung 1m Alter NnNutizen. Das Solidarische Bürgergeld schafft eıne bedin-
ovungslose Grundsicherung.

Niemand wırd stıgmatısıert, jeder weilß se1n Ex1istenzminiımum gesichert. Jle
Burger können ıhre Mündigkeıt ohne exıistenzıelles Risıko NMULZEN. Ö1e entscheiden,
ob S1€e eıne Stelle annehmen wollen oder nıcht, W allllı S1e „Rentner“ se1ın wollen, ob
S1e sıch selbstständıg machen und welche Krankenversicherung S1C abschließen. Auf
das Solidarische Bürgergeld können sıch alle Bürger verlassen. Es schafft eın System
gegenseıtigen Vertrauens, weıl jedem VABRHEZHORE

Batög, Kındergeld, Elterngeld, Freibeträge, über 100 Sozialleistungen tallen WCS
An iıhre Stelle trıtt das Solidarische Bürgergeld. Jeder ann sıch darauf verlassen. Es
Öördert die Schwächeren, weıl S1Ee eın doppelt hohes Bürgergeld erhalten, ebenso
W1€ die Stärkeren 1n der Gesellschatfrt. Es OÖrdert jeden Arbeitssuchenden, weıl sıch
die Arbeitsautnahme 1n jedem Fall lohnt Es ordert und motivıert die Stärkeren,
weıl S1Ce ZW ar LL1UT das halbe Bürgergeld erhalten, dafür aber auch einen geringeren
Einkommensteuers atz haben Leistung lohnt sıch wıeder. Mehr Leistung lohnt sıch
mehr.

Viele machen ımmer wiıeder die Erfahrung, da{s das, W 4S S1E eisten oder eisten
wollen, nıcht anerkannt oder al nıcht gebraucht wırd Das Wachpersonal 1n
meılıner Staatskanzlel verdient 4,40 1n der Stunde. Aus vielen Gesprächen weılß
ich, da das; iınsbesondere 1n den Jungen Ländern, keine Ausnahme 1St Ich weıfß,
da{ß mancher Arbeitslosengeld LL-Bezieher sıch besser stellt.
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Viele Löhne werden der tradıitionellen politischen Formel: „Arbeıt mu{ß sıch
lohnen“ nıcht mehr gerecht. Der Transferentzug VO S () bıs S10 Prozent be1 Zuver-
diensten motivıiert auch nıcht yerade Mehrarbeit ber die Freibetragsgrenze VO

100 hınaus. Jeder Sagtl, da{ß das, W as da gemacht wırd ob I11U VABL Beispiel für
Ordnung un!: Sauberkeıt SOTSCHIL, Jugendliche traınıeren oder Kınder betreuen
sehr wiıchtig 1St. och WIr erliegen iımmer wıeder der Gefahr, den VWert eıner
Arbeıt, davon abhängıg machen, W1€ S1e bezahlt wırd

Dabel hat jeder VO  e uns bereıts die Erfahrung yemacht, W1e€e unendlich wichtıg gC-
rade die Arbeiten sind, die unentgeltlich geleistet werden. Miıt keinem eld der Welt
AlSt sıch zr Beispiel die Liebe und die Zuwendung bezahlen, die Kınder durch
ıhre Eltern ertahren. Vieles welıtere fällt uns och eın, W AS unentgeltlıch geleistet
wırd und letztlich unbezahlbar ISt. Wer den Wert eiıner Arbeıt 11UT davon abhängıg
macht, W1€ Ianl S1e entlohnt, wiırd demjenigen, der die Arbeiıt leistet, nıcht gerecht.

Vertrauen iSt besser als Kontrolle

Fur mich 1sSt der Kern des christlichen Menschenbildes, da{fß die einmalıge und —

veräußerliche Würde jedes Menschen unabhängig VO seınen Eigenschaften un:!
Leistungen oalt. S1e gründet 1n der Gottesebenbildlichkeıit des Menschen. Wır sınd
ZUT: Freiheit beruten un: aufgefordert, Verantwortung übernehmen. In der
Verantwortung des einzelnen bleibt, W as CI AUS eigener Inıtıatıve und mıt eigenen
Krätten eisten kann, und die Allgemeinheıt hılft, da{ß diese Verantwortung wahr-
nehmen NM Nur demjenıigen, dem I11all vertraut, überträgt INa Verantwortung.
1ıne freie Gesellschaft dient der Enttaltung der menschlichen Person 1n selbstver-
AB  e Freiheit. Der Mensch 1St ach Oswald VO Nell-Breuning S]| Jrager,
Schöpfer un!: Ziel aller gesellschaftlichen Einrichtungen.

Jeder 1St gefordert, seiıne Einzigartigkeit, seıne Talente, seıne Ideen, se1n Geschick,
seıne Ausdauer, seiınen Fleifß und seiıne Kraft einzubringen. Jeder hat eın Recht und,
soweıt kann, auch die Pflicht arbeiten. Arbeit 1sSt weıt mehr als Broterwerb.
Dabel definiert rwerbsarbeit 1Ur einen Teil der Arbeıt, ehrenamtliche Arbeıt und
Familienarbeit sind ebenso wichtige und unverzichtbare Arbeiıtstelder.

Neben der Familienarbeit und dem Ehrenamt, die tradıtionell nıcht tinanzıell VC1I-

outet werden, o1bt W1€e schon erwähnt zunehmend auch Beschäftigung 1m
Sınn VO Erwerbstätigkeıt, die nıcht mehr eiınem existenzsiıchernden Finkom-
LLIC  > tührt Wer Arbeiıt umtassend wertschätzen und diejenıgen, dıe S1Ee ausführen,
würdıgen will, MUu: ber den Tellerrand des gegenwartıgen Soz1al- un!: Steuer-
SYSTEMS hinausdenken. Die soz1ale Marktwirtschaft sowohl auf die posıtıve
Kraft des Marktes als auch auf die soz1ale Sıcherheit für jeden Burger.

Das Grundrecht Menschwürde un das Sozlialstaatsprinzıp 1in uns Grundge-
Sei7z garantıeren jedem Bürger das FEx1istenzminimum. Manche Politiker appellieren,
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dıe Burger sollten die Sozlalleistungen nıcht aAusNuUutfzZen Mich argern solche Phra-
SC11 Schon die Meınungen, ab WAann Hılte des Staates zwingend yeboten 1st und 1b
Wann S1Ce ausgenutzt wırd, gehen siıcher weıt auseinander.

Eın Systemwechsel hın Zu Solidarıschen Bürgergeld, das, 1m Sınn eıner Negatıv-
SteUCKN Burgern mMI1t keinen oder geringeren Einkünften auszahlt, das aber
darüber hınaus jedem Erwerbstätigen mındestens dıe Häilfte dessen, W 4S C VOCI -

dient, beläfßt, 1st das Gebot der Stunde. Der Sicherheitsmann 1n der Thüringer
Staatskanzlei steht dann dem Strich besser da als derjenige, der keiner
Erwerbsarbeit nachgeht. Die Nachbarın, dıe sıch voll ehrenamtlıch engagıert, MUu:
nıcht rechtfertigen, W alr ul S1E nıcht dem Arbeıtsmarkt ZuUur Verfügung steht und
erhält trotzdem eın bedingungsloses, exıstenzsicherndes Grundeinkommen. Das 1sSt
keıine Faulenzerprämıe, sondern die Basıs für die marktwirtschaftliche Freiheıit,
welche den Staatseinnahmen tührt, ohne die der Soz1ialstaat nıcht tfinanzıerbar 1St.
[ )as Solidariısche Bürgergeld 1St ein Trampolıin zZUu Mıtmachen, ein bequemes Sofa
ZU Faulenzen.

Aus eigener leidvoller DDR-Erfahrung weı(ß ıch, WwW1€ das SED-Regime seınen
Bürgern mifßtraut hat. Deshalb entschıied 111l sıch auch tür dıe Plan- tür die
Marktwirtschaft. Den Menschen ZUZULFrauen, ıhnen vertrauen, das 1st das
Erfolgsrezept der Soz1alen Marktwirtschaft: Vertrauen schafft Vertrauen.

iıne Aufgabe haben, Sinnvolles Lun, eLtWASs leisten, Erfolg
haben das gehört se1t Menschengedenken uUuNseTCeT Moaotivatıon. Das ann INa

nıcht verordnen. Lenın hat geESagl: „ Vertrauen 1st zul, Kontrolle 1st besser.“ Im Sınn
VO Ludwig Erhard 1st aber Vertrauen besser als Kontrolle. Die Soz1ale Marktwirt-
schaft auf den Ehrgeiz der Menschen, nıcht auf dıe Bürokratie.

TIrotz des Scheiterns des realexiıstıierenden Soz1alısmus o1bt ımmer och eın
oroßes Mißtrauen gegenüber der Freiheit un: der E1ıgenverantwortung des einzel-
1: Die Alternative „Freiheıit oder Sozialısmus“ entscheidet sıch 1L1UTr dann Jal
sten der Freiheıit, WE CS gelingt, die oz1ıale Marktwirtschaft

Das Solidarıiısche Bürgergeld schafft soz1ale Sıcherheit un!: Verläißlichkeit tür
jedermann, da{iß die Marktwirtschaft nıcht als Bedrohung empfunden wırd Soli-
darısches Bürgergeld un: Soz1ale Marktwirtschaft gehören Ausgehend
VO christlichen Menschenbild sertzen WIr auf Freiheit und Eıgenverantwortung
der Burger. Freiheit un: Siıcherheit sınd für das Gedeihen UNsSeTCSs (Gemeilnwesens
unverzichtbar. Es sınd die Z7wel Seıten eıner Medhaıille.
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